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GEsſcheies gehmit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 7 Uhr.

M 29.
Für die Monate Februar und März werden

Abonnements auf den
„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

,GoeaaaDer Landwirthſchaftsminiſter
und die Konſervativen.

Jn ſeiner Rede zum Etat des landwirth
ſchaftlichen Miniſteriums hat Miniſter v. Hammer-
ſtein das Bedürfniß empfunden, ſich mit dem Abg.
Rickert auseinanderzuſetzen wegen deſſen Bemerkungen
bei der Etatsberathung. „Leider, ſagte Herr Rickert
in der Sitzung vom 22. Januar, hat der Herr
Miniſter im Reichstag einen Rückzug gemacht.
Seine einlenkende Erklärung aber hat ſeit geſtern
keine Bedeutung mehr, denn Herr Graf Limburg
Stirum hat geſtern ausdrücklich die Konſervativen
für identiſch erklärt mit dem Bunde der Landwirthe;
was den Antrag Kanitz und die Währungsfrage
anbetrifft. Die Einſchränkung, die der Herr
Miniſter gemacht hat, hat alſo keine Bedeutung
mehr und ich muß Jhnen den Miniſter preisgeben.“
Darauf hat Herr v. Hammerſtein am 29. Januar
alſo geantwortet: „Mit den links ſtehenden Parteien
bin ich in der Regel nur dann einverſtanden ge
weſen, wenn es ſich um Negation von Vorſchlägen,
die von der rechten Seite des Hauſes ausgingen,
handelte. Handelte es ſich dagegen um poſitive
Vorſchläge, ſo iſt, ſo viel ich mich erinnere, der
Abg. Rickert ſtets oder doch in der Regel Gegner
der Staatsregierung. Jch will auch mal abwarten,
ob Herr Rickert bei denjenigen Vorſchlägen, welche
die Staatsregierung mit dem Börſengeſetz, dem
Zuckergeſetz, dem Margarinegeſetz und dem Geſetz
gegen die Verfälſchungen von Kunſtdünger und
Futtermitteln gemacht hat, die zum Theil ſchon
dem Reichstag vorliegen, ſich auf meiner Seite be
finden wird. Herr Rickert hat dabei die Bemerkung
gemacht, da ich zu den Aeußerungen der konſervativen
Partei in der erſten Etatsberathung keine Stellung
nehme, wollte er mich jetzt der conſervativen Partei
überantworten. Damit, meine Herren, hat er mir
nicht graulich gemacht. Jch habe die Ueberzeugung,
daß es wie im vorigen Jahre bleiben wird, wo
die Staatsregierung bei den Mittelparteien und
bei der rechten Seite des Hauſes in allen poſitiven
Maßnahmen volle Unterſtüßung fand.“ Der
ſtenographiſche Bericht verzeichnet hier: „Bravo!
Rechts und dieſe Beifallsbezeugungen auf der
Rechten wiederholten ſich bei einigen weiteren Aus
führungen, in denen der Miniſter in einer ganz
anderen Tonart, wie beim Antrag Kanitz im Reichs
tage, von der gefahrdrohenden Nothlage ſprach, die
Entwickelung Preußens zu einem Jnduſtrieſtaat und
die Nothwendigkeit, daß Hauptgewicht auf die Ent

wickelung des Handels und der Induſtrie zu legen,
verneinte und vbehauptete, das Weſen des preußiſchen
Militärſtaats erfordere, daß der Grundbeſttz und die
Landwirthſchaft im preußiſchen Staat geſund erhalten
werden. Als dann aber der Miniſter das Gebiet
der Allgemeinheiten verließ, war es mit dem „Bei
fall Rechts“ zu Ende. Seine Mittheilung über
die Währungsſrage, ſeine nachträglichen Bemerkungen
über den Antrag Kanitz, die Zurückweiſung der
Forderung, daß die Regierung die ausländiſche
Concurrenz abwehre, wurde auf der Rechten mit
nöthigem Schweigen angehört, ſeine Erklärung, daß
die Regierung, der der Boden des Vertrauens unter
den Füßen entzogen wird, wenig ausrichten kann,
mit höhniſchem „Sehr Gut!“ begleitet. Der Hin
weis auf das Vertrauen des Kaiſers fand ein „leb
haftes Bravo“, aber nicht auf der Rechten. Und
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als er den beſten Willen der Regierung verſicherte
und mit den Worten ſchloß: Unmögliches dürfen
Sie nicht fordern, noch verlangen, verzeichnet der
Bericht wiederum das fatale „Bravo links!“ Das
bedeutet natürlich nicht, daß die konſervative Partei
der Regierung prinzipielle Oppoſition machen und
die Linke ſie unterſtützen wird. O nein. Die
Agrarier werden immer Ja ſagen, wenn Frh. von
Hammerſtein ihnen ihren Willen thut, aber Vertrauen
wird er bei ihnen nicht finden. Wenn die Agrarier
den Fall des Antrags Kanitz und die Ablehnung der
bimetalliſtiſchen Forderung bedauern, ſo geſchieht das
nicht deshalb, weil ſie von der Durchführbarkeit dieſer
„großen Mittel“ überzeugt ſind, ſondern weil ihnen
damit die bewährteſten Mittel, auf die Regierung
einen Druck auszuüben, aus der Hand geſchlagen
ſind. Auf dieſe Art der Unterſtützung ſtolz zu ſein,
hat die Regierung keine Urſache. Sind erſt ihre
Taſchen leer, ſo werden die Agrarier die ausgepreßte
Citrone wegwerfen. Das iſt eben der Unterſchied
die Liberalen unterſtützen die Regierung, wo ſte
nach ihrer Ueberzeugung den rechten Weg geht, wie
bei den Handelsverträgen, dem Antrag Kanitz und
der Vertheidigung der Goldwährung. Aber einen
Backſchiſch für ihre Dienſte verlangen ſie nicht. Wie
es mit dem Margarinegeſetz und dem Börſengeſetz
werden wird, muß man abwarten. Wenn die Re
gierung in dieſen Fragen vor dem agraxiſchen Un
verſtand nicht einfach kapitulirt, wird ſie nur mit
Hülfe der Linken des Reichstags ihren Platz be
haupten. Die Zuckerſteuer bildet ein Kapitel für
ſich; vorläufig iſt die Vorlage aus dem Bundesrath
noch nicht heraus, da es auch Regierungen giebt, die
von einer Subventionirung der Zuckerinduſtrie mit
50 Millionen Mk. jährlich nichts wiſſen wollen.
Miniſter v. Hammerſtein ſollte erwägen, daß die
Weigerung der Liberalen, ſeiner Führung zu folgen,
noch einem anderen Grundſatz haben könnte, als
den der Feindſchaſt gegenüber der Landwirthſchaft
und dazu giebt ihm die Rede des Abg. Rickert vom
Sonnadend, welche die von den Liberalen in den
letzten 25 Jahren angeregten und beſchloſſenen Maß
regeln im Intereſſe der Land wirthſchaft aufzählte,
directen Anlaß Die Liberalen ſind auch heute
noch gewillt, das Landwirthſchaftsgewerbe ſoweit
möglich zu fördern; aber die ſtaatliche Begünſtigung
des Großgrundbeſitzes auf Koſten der Geſammtheit
lehnen ſie unter allen Umſtänden ab, ſelbſt auf die
Gefahr hin, der „Hochachtung“ des Miniſters von
Hamimerſtein verluſtig zu gehen.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich empfing am Sonnabend in beſonderen
Audienzen den in Wien eingetroffenen ungariſchen
Miniſterpräſidenten Baron Banffy und hierrauf
den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen
Badeni. Jn Budapeſt beſchloß die zur Be
rathung der Millennar Feſtlichkeiten einge
ſetzte Landescommiſſion gemätz dem Berichte des
Miniſterpräſidenten von Banffy, in beiden Häuſern
des Reichstags zu beantragen, daß ſich dieſelben
bei der feierlichen Oeffnung und Schließung des
die Königskrone enthaltenden Schreines, welche bei
der Millennarfeier zur Schauſtellung gelangen ſoll,
durch eine zwölſgliedrige Abordnung vertreten
laſſen, in welche das Abgeordnetenhaus acht, das
Oberhaus vier Mitglieder zu wählen hat.

Vußland. Der Kommandant der ruſſiſchen
Feſtung Modlin, General Bittner, beging
nach Veruntrenung von Fortiſikationsgeldern Selbſt
mord. Der Kommandant der Feſtung Petro
pawlowsk, General Wierokin, der wegen der
grauſamen Behandlung politiſcher Gefangener be
kannt geworden iſt, iſt geſtorben. Sein Todesfall
ſoll angeblich durch einen Gehirnſchlag, nach anderer
Erzählung durch Vergiftung hervorgerufen worden

ſein.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 durch den Herumträger,

1 Mark 26 Pf. durch die Poſt.

1896

falſchen Liſte der 104 angeblich in der Panama
Angelegenheit Blosgeſtellten wurde in Moulins
der Redacteur Colville zu acht Tager Gefängniß
und 100 Fres. Schadenerſatz verurtheilt, die
ſünf anderen Angeklagten zu Gefängnißſtrafen
von 4 bis 6 Monaten.

Jtalien. Mit der Abtheilung Gallianos
ſind nicht alle Offiziere im italieniſchen Lager ein
getroffen. Jlloyaler Weiſe behielt Menelik im
letzten Augenblicke zehn italieniſche Offiziere, nämlich

ſieben Lieutenants und zwei Unterlieutenants, ſowie
einen Fourierſergeanten als Geißeln bei ſich zurück.
Mit Galliano kehrten 11 Offiziere, ſowie 107 weiße
und 1081 eingeborene Soldaten zurück, ſowie die
Verwundeten, die auf Tragbahren transportirt
wurden. Das Batallion brachte alle Waffen, die
übrig gebliebene Munition und die Geſchütze mit je
59 Geſchoſſen für jedes Geſchütz zurück. Ueber
die abeſſiniſchen Angriffe auf Makalle
werden von der „Ag. Stefani“ jetzt weitere Einzel
heiten veröffentlicht. Oberſtlieutenant Galliano
berichtet, daß die Haltung der Offiziere und der
Soldaten, ſowohl der weißen als auch der Neger,
welche die Garniſon von Makalle bildeten, eine ganz
außerordentliche war. Alle Offiziere wetteiferten
Muth, Entſagung und Disziplin und ertrugen die
Anſtrengungen heldenmüthig, indem ſie 14 Nächte
hindurch trotz der ſtrengen Kälte auf den Wällen
ſchliefen. Auch die Haltung der italieniſchen Sol
daten, welche lebhaft an den Vertheidigungswerken
arbeiteten und ihre ganze Tapferkeit im Kampfe,
ſowie Ausdauer bei den Entbehrungen zeigten, war
bewundernswerth. Galliano nennt in dieſer Be
ziehung namentlich den Fourier Unteroffizier Corenet,
welcher außerhalb des Forts nützliche Recoscirungen
vornahm, den Brigadier der Karabiners Arca, dem
es mit großer Gefahr gelang, Briefe nach außen zu
bringen, ſowie den Karabinier Bianchi, welcher unter
dem heftigen Feuer des Feindes eine Gedirgskanone
auf ſeinen Schultern bis in den oberen Theil des
Forts brachte Nicht minder bewunderungswürdig
war die Haltung der Eingeborenen, welche
ſtets verächtlich die dringende Aufforderung der
Schoaner zurückwieſen, ihr Heil bei ihnen zu
ſuchen. Die der italieniſchen Armee angehörenden
Askaris rühmteu ſtets angeſichts des Feindes die
Reinlichkeit ihrer Lebensmittel und erklärten kein
Bedürfniß nach Waſſer zu haben. Unter den
Askaris iſt keine Deſertion vorgekommen. Die ein
geborenen Frauen, von denen ſich etwa 100 in dem
Fort befanden, bewieſen ebenfalls eine bewunderungs
werthe Haltung. Der Feind griff das Fort mit
12 Geſchützen an; die Angriffe waren ſtets ſehr
kühn, doch gelang es nicht, auch nur einen Theil
der Mauer niederzulegen. Die italieniſchen Soldaten
erbeuten außerhalb des Forts 78 Gewehre. Die
Verluſte des Feindes ſind ſehr bedeutend, namentlich
unter den Führern. Auf ihtalieniſcher Seite ſtelen
zwei Unteroffiziere und vier italieniſche Soldaten
und 33 Eingeborene. Verwundet wurden ſeché
Jtaliener und 75 Eingeborene.

Gugland. Der engliſche Premierminiſter
Lord Salisbury hat nun auch eine politiſche
Bankettrede gehalten in der Londoner Noncon
formiſten Geſellſchaft, in der er die ſchwebenden
Fragen der auswärtigen Politik berührte. Ueber
die Transvaalfrage äußerte ſich Lord Salis
bury dahin, daß das Verhältniß Transvaals zu
England ein bezeichnender Fall von Homeruke
ſei. Transvaal habe die Controle über ſeine
eigenen inneren Angelegenheiten, und was die Con
trole über die auswärtigen Angelegenheiten betreffe
die in der That ernſtlich beſchränkt ſet, ſei jet zu

gegeben, daß Transvaal ſich an die auswärtigen
Mächte um Unterſtützung wandte. Wenn Jrland
Homerule bewilligt worden wäre und dann irgend
jemand in England ſich erkühnt hätte, in iriſche
Dinge ſich einzumiſchen, ſo würden Verhandlungen
mit auswärtigen Mächten ſtattgefunden haben und

Frankreich. Wegen Veröffentlichung der der Miniſter des Auswärtigen hätte vor einem ſehr
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ernſten Problem geſtanden. Salisbury verglich die
Uitlanders in Transvaal mit dem Volke von Ulſter,
deſſen Beſchwerden ähnlich geweſen ſein würden.
Was die Venezuelafrage betreffe, ſei England
durchaus ein Anhänger der MonroeDoktrin,
wie ſie vom Präſidenten Monroe aufgefaßt worden
ſei. Salisbury brachte hierauf ſeine Sympathie mit
den Armeniern zum Ausdruck und ſagte, er
wünſche den Eindruck zu berichtigen, daß die Re
gierung ſich verpflichtet habe, die Armenier zu
ünterſtüzen. Den Sultan zu zwingen, die
Armenier gut zu regieren, würde heißen, mit dem
Sultan einen Krieg anfangen. Jn dem
Berliner Vertrage hätten die Mächte nicht
einer außenſtehenden Perſon, ſondern ſich gegenſeitig
das Recht zugeſtanden, über die Ausführung der
Reformen zu wachen, wenn der Sultan gewiſſe
Reformen einführen ſollte. Auch die Convention
von Cypern verpflichte England nicht, zu Gunſten
der unterdrückten Unterthanen des Sultans zu
interveniren. Das Volk habe die ſchrecklichen Ver
folgungen, denen die Armenier im November und
Dezember ausgeſetzt waren und die ſeit den Zeiten
Tſchinghis Khans und Tamerlans ihres Gleichen
nicht gehabt hätten, verkannt. Die Grauſamkeiten
ſeien das Werk fanatiſcher Türken geweſen, es
ſei aber ein Jrrthum zu glauben, ſie ſeien vom
Sultan befohlen worden. England konnte ſich
in den fanatiſchen Aufſtand der Bevölkerung nicht
einmiſchen und eine militäriſche Beſetzung Kleinaſiens
nicht ſelbſt auf ſich nehmen. Salisbury erwähnte
ſchließlich die Meldungen, daß die Maſſacres in
den letzten 14 Tagen aufgehört hätten das ſei eine
Ermuthigung, obgleich er nicht recht daran glaube.
Der Vergleich der Buren mit den Jren hinkt
außerordentlich. Jrland iſt ſeit mehr als 200
Jahren England unterworfen ſeine Zugehörigkeit
zu England wird von Niemand als den iriſchen
Rationaliſten beſtritten. Die Buren, welche der
engliſchen Herrſchaft in der Kapcolonie ſich durch
Auswanderung nach Natal und, als auch dieſes von
England okkupirt wurde, nach dem heutigen Oranje
ſreiſtaat und der Südafrikaniſchen Republik entzogen,
haben unabhängige Staatsweſen gegründet. Die
auſſäſſigen Uitlanders ſind im Weſentlichen etliche
Gründer und Spekulanten, welche zum Theil nicht
einmal in der Republik wohnen, nebſt einem fluktu
irenden Gefolge von Goldgräbern. Jm Uebrigen
iſt bemerkenswerth, daß ſich Lord Salisbury der
Ausfälle gegen Deutſchland enthielt. Bei der in
vor. Nr. erwähnten Hetzerei der „Times“ gegen
Transvaal hat das Blatt ſich falſcher De
peſchen bedient. Dem „W. T. B. hat die Ge
ſandtſchaft der Südafrikaniſchen Republik mitgetheilt,
daß nach amtlich eingezogenen Erkundigungen ein
beunruhigendes Telegramm von Johannes-
burg überhaupt nicht aufgegeben worden
iſt. Das Verfahren des engliſchen Blattes ver
dient die ſchärfſte Verurtheilung, wenn es nicht
ſelbſt das Opfer einer Täuſchung geworden iſt.

Portugal. Zum Attentatauf den König
iſt der Berliner portugiefiſchen Geſandtſchaft die
Nachricht zugegangen, daß der Mann, welcher vor
geſtern in Liſſabon Steine gegen den Wagen des
Königs warf, geiſtesgeſtört iſt er wurde in eine
Jrrenanſtalt gebracht.

Bulgarien. Die Thronentſagung des
Prinzen Ferdinand wird bereits wegen der
in ein kritiſches Stadium gelangten Tauffrage
ins Auge gefaßt iſt. Eine Hinausſchiebung der
Taufe bis zur Volljährigkeit des Prinzen wird für
unmöglich gehalten. Allgemein herrſcht die Anſicht,
daß, falls Fürſt Ferdinand dem päpſtlichen Einfluſſe
weicht und die Taufe nicht vornehmen will, dann
ſeine Thronentſagung unausweichlich iſt. Die
Stimmung iſt in Soſta ſehr erregt, beſondere mili
täriſche Maßnahmen ſind angeordnet worden.

Füärkei. Das Elend in Armenien iſt
nach einem der „Köln. Volksztg. zugeſtellten
Privatbrief des armeniſch katholiſchen Biſchofs Abedis
Turkian ſehr groß. Jn der Stadt Marath fielen
mehr als 900 Chriſten, darunter ganze Familien,
den Türken zum Opfer. 150 Häuſer, 3 Kirchen
und 2 Collegien wurden in Brand geſteckt. 1600
Häuſer ſind gänzlich ausgeplündert, ſo daß 8000
Chriſten nichts mehr beſißen, als die Kleider, die
ſie am Leibe tragen. So leben die Armenier ſeit
Zwei Monaten nur mehr von dem trockenen Brote,
das ihnen täglich ausgeth eilt wird, damit ſie nicht
Hungers ſterben. Auch die in Zeitun einge
troſſenen Conſuln fanden dort nach einer in Wien
eingetroffenen Konſtantinopeler Meldung eine äußerſt
ernſte Lage vor. Der Hungertyphus und Skorbut
fordern durchſchnittlich 140 Opfer täglich. Ein von
den Aufſtändiſchen kürzlich unternommener Durch
bruchsverſuch ſcheiterte. Die Conſuln haben ihre
Verhandlungen bereits eröffnet.

Südafrika. Präſident Krüger hat ſich zu
dem „Times“-Correſpondenten in Pretor ia am
Dienſtag gelegentlich einer Zuſammenkunft geäußert,
er hätte vor der Affäre „Jameſon“ die Frage er

mee

örtert, den Forderungen der Uitlander zu
genügen, und er hoffe, bald in Johannesburg
Schuleinrichtungen und eine locale Regierung be
willigen zu können. Jn Betreff des Wahlrechts
könne er nichts verſprechen; denn wolle man jedem
Neuangekommenen dieſes Recht zugeſtehen, ſo würden
die Burghers bald in den Uitlanders aufgehen.

Nordamerika Für die Präſidentenwahl
in den Vereinigten Staaten iſt von den
Republikanern des Staates Newyork offiziell der
Gouverneur Levi Morton von New Hork als
Candidat aufgeſtellt worden. Auf demokratiſcher
Seite kommt als Präſidentſchafts- Candidat im Oſten
Whitney in Betracht, während die weſtlichen Demo
kraten Morriſon aufſtellen wollen. Der demokratiſche
Rational-Convent wird in Chicago abgehalten werden.
e

Deutſchland.
Berlin, 3. Febr. »Der Kaiſer empfing am

Sonnabend Vormittag im Schloß den Vortrag des
Generalſtabschefs Grafen v. Schlieffen, nahm eine
größere Reihe militäriſcher Meldungen entgegen und
empfing eine Abordnung des 6. bayeriſchen Jnſanterie
Regiments Kaiſer Wilhelm. Nachmittag erſchien
der Kaiſer im Palais des Reichskanzlers, um
deſſen Vortrag entgegenzunehmen. Geſtern wohnten
die Majeſtäten dem Gottesdienſt in der Kaiſer
WilhelmsGedächtnißkirche bei. Zur Frühſtücks
tafel waren die Herren der Deputation des 6. königl.
bayeriſchen Infanterie Regiments mit einer Ein
ladung beehrt worden. Die Profeſſoren von
Bezold, Slaby und Warburg waren am Freitag
Abend vom Kaiſer zum Thee geladen. Dabei
wurde die Entdeckung des Profeſſors Roentgen ein
gehend beſprochen. Insbeſondere ging Profeſſor
Warburg auf die neueſten Experimente ein, die mit
den Strahlen bisher gemacht wurden. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſolgten mit geſpannter
Aufmerkſamkeit dieſen Ausführungen. Der Kaiſer
betonte namentlich, daß das Reſultat dieſer
Forſchungen der Kriegschirurgie weſentliche Dienſte
leiſten könnte. Zum Schluß ſprach er den Wunſch
aus, daß im Schloſſe ein Vortrag über die
KathodenStrahlen ſtattfinden möge.

(Dem Unterſtaatsſecretär v. Rotten-
burg) iſt nunmehr, wie die „Nordd. Allg. Ztg.
mittheilt, mit der Ernennung zum Wirklichen Ge
heimen Rath mit dem Titel Excellenz der nachgeſuchte
Abſchied bewilligt worden. Zu ſeinem Nach
folger ſoll der Directot im Reichsamt des Jnnern
Rothe in Ausſichr genommen ſein.

(Dem Chef der Landgendarmerte)
General v. Rauch iſt der Rothe Adlerorden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe
verliehen.

(Mehreinnahmen der Reichskaſſe.)
Nach der Ueberſicht über die Einnahmen an
Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern (abzüglich der Verwaltungskoſten und
Ausfuhrvergütungen) in den neun Monaten (1.
April bis Ende Dezember 1895) beläuft ſich die
Mehreinnahme gegen das Vorjahr auf 10 721 806
Mk. Der im Dezember erwartete Rückgang beträgt
alſo nur 50 000 Mk. Dagegen ſind die Mehr
einnahmen geſtiegen bei der Poſt und Telegraphen
verwaltung auf 12582 555 Mk., bei der Reichs
eiſenbahnverwaltung auf 3288 000 Mk., beim
Wechſelſtempel auf 319566 Mk. Spielkartenſtempel
auf 21873 Mk. Die Mehreinnahme aus der
Börſenſteuer iſt wieder um eine halbe Million auf
9534647 Mk. geſtiegen, der Mehrertrag aus dem
Lotterieſtempel beläuft ſich auf 4669 988 Mk. Jm
Vergleich zu dem Vorjahr hat demnach die Mehr
einnahme in den erſten 9 Monaten des Etatsjahrs
im Ganzen betragen: 41 138 435 Mk.

(OHie Umformung der vierten Ba-
tailkone) wird nachgerade zur Seeſchlange in der
Preſſe. Jetzt dementirt wieder die Poſt alle
Nachrichten der Magdeb. Ztg.“ vom Tage vorher.
Bis jetzt ſtehe überhaupt in der Angelegenheit durch

aus nicht feſt.
GerrStöcker und die Konſervativen.)

Den Verfaſſer des famoſen „Scheiterhaufenbriefes“
haben die Konſervativen nunmehr glücklich, zunächſt
freilich nur aus dem geſchäftsſührenden Ausſchuß
hinauscomplimentirt. Ob Herr Stöcker die Con
ſequenzen daraus ziehen und ſeinen Austritt aus
der Partei erklären wird, bleibt abzuwarten. Jn
der Sitzung des Elfer Ausſchuſſes vom 16. Januar
hatte Herr Stöcker erklärt, daß er eine dem konſer
vativen Jntereſſe entſprechende Haltung des „Volk“
d. v. eine Frontſtellung deſſelben gegen die
„Jungen“ der chriſtlich-ſozialen Partei herbeizu
führen beabſichtige; der Ausſchuß ſprach alsdann
mit allen gegen 2 Stimmen die Erwartung aus,
daß Herr Stöcker, falls ihm das bis zum 1. Febr.
nicht gelinge, eine den Jntereſſen der konſervativen
Partei entſprechende, unzweifelhafte Stellung ein
nehmen und dies öffentlich erklären werde. Jn der
Zwiſchenzeit hat das „Volk“ die Fahne der chriſtlich

ſozialen Partei mit aller Macht gegen die Konſer
vativen geſchwungen.
ſeiner „Kirchenzeitung“ einen ſeiner bekannten zwei
deutigen Artikel veröffentlicht, aus denen ſich nur
ſo viel ergab, daß er zu einem offenen Bruch mit
den Jungen, den ſog ſozialiſtiſchen Paſtoren nicht
bereit ſei. Die letzte Sonnabends Sitzung des Elfer
ausſchuſſes hat aber bewieſen, daß die konſervative
Partei des Schwimmbretts der Sozialpolitik nicht
mehr zu bedürfen glaubt. Ob Herr Stöcker ſeinen
Sitz in dem geſchaäftsführenden Ausſchuß freiwillig
geräumt oder feierlich ausgeſchloſſen worden iſt,
bleibt ſich im Effect gleich. Seine Gegner in der
Partei haben unter der Führung des Grafen Limburg
Stirum den Sieg davongetragen. Es iſt characte
riſtiſch, daß die konſervative Partei an dem
Scheiterhaufenbriefe Stöckers vom September 1888,
in dem er Herrn v. Hammerſtein den Rath gab, die
Cartellpolitik des Fürſten Bismarck nicht offen,
ſondern auf Schleichwegen zu bekämpfen und den
Kaiſer, ohne daß er es merke, gegen Bismarck
aufzureizen, keinen Anſtoß genommen hat; daß ſie
aber jetzt die Scheidung damit begründet, daß Herr
Stöcker, indem er eine Organiſation der Arbeiter,
wenn auch nicht ſofort, für nothwendig erachtet, der
konſervativen Auffaſſung widerſpreche. Herr von
Puttkamer Plauth hat am Freitag in einer Ver
ſammlung des deutſch konſervativen Wahlvereins
Berlin dieſe Schwenkung der konſervativen Politik
eingeleitet mit der Begründung dem Arbeiter ginge
es beſſer als dem Bauern bekanntlich gehört auch
der Großgrundbeſitzer zu den Bauern) und dem
Handwerker und deshalb müſſe zunächſt für dieſe
geſorgt werden. Ob nun auch die Konſervativen
Herrn Stöcker zu den Todten werfen werden, bleibt

abzuwarten.
(Auf Grund des ſächſiſchen Verein s

geſetze s) wurde in Werdau dieſer Tage eine von
ſozialdemokratiſcher Seite einberufene Verſammlung,
in welcher der Redacteur Wittig über Goethes
„Fauſt“ ſprechen wollte, polizeilich verboten.
Wie das ordnungsparteiliche „Zwickauer Tagebl.
hierüber berichtet, hebt die Begründung des Verbots
hervor, daß die Annahme berechtigt erſcheine, es
ſolle die Wiſſenſchaftlichkeit den Deckmantel dazu
abgeben, um gegen die Geſetze und die beſtehende
Geſellſchaftsordnung aufzureizen. Unter Zugrunde
legung derartiger Annahmen läßt ſich ſchließlich
Alles verbieten aber in Sachſen nimmt ein der
artiges Verbot nicht mehr Wunder.

(Wegen Meineidsverdachts) ſind
Maſſenverhaftungen ſozialdemokrati
ſcher Parteigänger in Luckenwalde vorgenommen
worden. Die Verhaſteten ſollen falſche Eide in
Vereinsangelegenheiten, die gerichtlich zum Austrag
gebracht wurden, geleiſtet haben. Namentlich
handelt es ſich darum, ob Vergnügungen, die die
Vereine veranſtaltet, nur für Mitglieder geweſen
ſind, alſo den Charakter geſchloſſener Geſellſchaften
gehabt haben, wie dies die Verhafteten beſchworen,
oder ob dieſe Vergnügungen öffentlich geweſen ſind,
wie dies von den Luckenwalder Polizeibeamten be
eidigt wurde.

(ie Handelskammer zu Bromber 9)
bemerkt in ihrer Jahresüberſicht über 1894 „Der
einſeitigen, aber ſteten und eifrigen Agitation gegen
die Handelsverträge mußte um ſo entſchiedener
entgegengetreten werden, als die allgemeine Beſſe
rung der Induſtrie im diesſeitigen Bezirke zum Theil
wenigſtens auf den deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
zurückzuführen iſt, deſſen Bedeutung vielfach unter

ſchätzt wird.
Ein Parteitag der freiſinnigen

Volkspartei) für den Bezirksverband Leipzig,
umfaſſend die Wahlkreiſe Leipzig Stadt und Land,
BornauPepau und Bitterfeld Delitzſch, findet am
9. Februar in Bitterfeld ſtatt. Das Programm
iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: Vormittag 11 Uhr
Delegirtenverſammlung im Schützenhauſe, im An
ſchluſſe daran mittags 1 Uhr gemeinſames Mittag
eſſen. Nachmittags 4 Uhr findet in Döhrings
Local eine allgemeine Wählerverſammlung ſtatt, für
welche Reichstagsabg. Fiſchbeck einen Vortrag zu
geſagt hat. Nähere Auskunft ertheilt Herr Dr. med.
Krieger in Leipzig, Alexanderſtr. 29.

(Colonialpolitik.) Der Auswande
rungsgeſehentwurf, über den am Montag der
Colontalrath verhandeln wird, iſt nach dem
„Hamb. Corr.“ vom Rechtsanwalt Dr. Scharlach
Und dem Director des Norddeutſchen Lloyd, Wiegand,
ausgearbeitet worden. Er iſt ziemlich umfangreich
und umfaßt 44 Paragraphen Jm Süden von
Oſtafrika hat Gouverneur v. Wiſſmann den un
längſt beſiegten Häuptling Haſſan bin Omari und
11 ſeiner Hauptführer ſowie die beiden verrätheriſchen
Akidos von Kilwa zum Tode verurtheilen und
hängen laſſen, theils in Kilwa, theils in Lindi, 16
andere Todesurtheile ſind in längere Freiheitsſtrafen
umgewandelt worden. Jm „Colonialblatt“ wer
den die zum Schutz der oſtaſiatiſchen Arbeiter in
DeutſchOſtafrika erlaſſenen Beſtimmungen veröffent

Herr Stöcker ſelbſt hat in
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X Auf Alters rente wurden im Deutſchen
Reiche ſeit dem Jnkrafttreten des Alters und
Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes bis
Ende Dezember 1895 339 687 Anſprüche erhoben.
Von dieſen wurden 269 450 Rentenanſprüche aner
kannt und 58 570 zurückgewieſen, 3360 blieben un
erledigt, während die übrigen 8307 Anträge auf
anderer Weiſe ihre Erledigung gefunden haben.
Die Zahl der während deſſelben Zeitraums erhobenen
Anſprüche auf Jnvalidenrente betrug insge
ſammt 219095. Von dieſen wurden 156027
Rentenanſprüche anerkannt und 44 140 zurückgewieſen,
8620 blieben unerledigt, während die übrigen
10 308 Anträge auf anderer Weiſe ihre Erledigung
gefunden haben. Anträge anf Beitragserſtattung
ſind bisher von weiblichen Verſicherten, die in die
Ehe getreten ſind, in 12849 Fällen geſtellt worden.
Von dieſen wurden 8326 anerkannt, 2074 abgelehnt
und 330 anderweitig erledigt, während 2119 Anträge
unerledigt blieben. Von Hinterbliebenen verſtorbenen
Verſicherter wurden 4241 Anträge auf Beitragser
ſtattung geſtellt, von denen 2364 anerkaunt, 1048
abgelehnt und 130 anderweitig erledigt wurden,
während 699 Anträge unerledigt blieben.

Ueber die Schädigung der Rüben-
bauern durch die neueZuckerſteuervorlage
im deutſchen Reichstage dämmern den Agrariern
mehr und mehr blaſſe Ahnungen auf. Die Con
tingentirung der Brennereien, ſo ſchreibt das Organ
des Bundes der Landwirthe, habe zur Folge gehabt,
daß die Brennereien beinahe ausſchließlich eigen ge
baute Kartoffeln verarbeiten und nur ſolche zu
niedrigen Preiſen kaufen können. Wenn nun die
Contingentirung bei den Zuckerfabriken mit
ihren größeren Anlagen, dem vorausſichtlich weiter
bemeſſenen Contingent und ihrem mehr gewerblichen
Charakter nicht ſo ſchlimm wirken wird, ſo werden
ſie nach der Contingentirung doch ſagen „Wir
brauchen nur ein beſtimmtes Quantum Rüben und
wer. liefert uns dieſes Quantum am billigſten.“
Wer wird dann der am meiſten Geſchädigte ſein
Der kleine Landwirth, der nicht beſonders
zuckerreiche Rüben baut und nur ein kleines Quan
tum liefern kann, der Fabrik aber durch dieſe un
gleichen Lieferungen unbequem iſt. Dann kann es
leicht dahin kommen, daß die Fabriken kleine
Rübenlieferanten zurückweiſen.

Nach einer Mittheilung der „Han. Zig.“ wäre
das Abkommen zwiſchen Preußen und Heſſen wegen
Ankaufs der heſſiſchen Ludwigs bahn be
reits perfect geworden. Von einem derartigen
formellen Abſchluß der Verhandlungen hatte bisher
nichts verlautet.

An die Einführung des Tabakmono
pols denkt der Schweizer Bundesrath. Die
Geſetzentwürfe des Bundesraths betreffend die Ein
führung der obligatoriſchen Unf all und Kranken
Verſicherung würden eine fährliche Ausgabe von
7 333 060 Francs zu Folge haben. Der Bundes
rath erklärte, daß hierfür die ordentlichen Ein
nahmen nicht ausreichen es müſſen neue Einnahmen
geſucht werden. Das Beſte ſei die Einführung des
Tabakmonopols.

Die ſchweizeriſche Vorlage über die
ſtaatliche Kranken- und Unfallverſiche
rung iſt jetzt bekannt gegeben worden. Danach
iſt der Bundesbeitrag vorläufig auf 7 333 000 Fr.

berechnet. Dieſer Betrag ſoll durch die Einführung
des Tabakmonopoles eventuell der Tabakſteuer, den
Getreide oder Zuckerzoll beſchafft werden. Nach
den Entwürfen hätten die Arbeitgeber an die obli
gatoriſche Verſicherung 13 092 000 Fr. oder 52 pCt.
zu leiſten, die Arbeiter 6 545 000 Fr. oder 26 pCt.
der Bund 5623 000 Fr. oder 22 pCt. Der
Jahresertrag des Tabakmonopols iſt auf 6 Mill.
Franken berechnet. Behufs Berathung der Geſetz
entwürfe wird eine Commiſſion des Nationalrathes
gegen Ende Februar in Zürich zuſammentreten.

Prsving und Umgegend.
I Halle, 2. Febr. Die Graßhoff'ſchen Grund

ſtücke, in denen ſich das „Nationaltheater“ befindet,
wurden im Wege der gerichtlichen Zwangsvollſtreckung
geſtern meiſtbietend verkauft. Dieſelben erſtand Herr
Vaumeiſter Stengel hier für 330 0007 Mk.

[J Halle, 2. Febr. Jm Saaglkreiſe treiben zur
Zeit Agenten für eine Berliner Bankfirma
ihr Weſen, indem ſie bei den Landleuten verſuchen,
unter allerlei Redensarten Ratenloosſcheine abzuſetzen.
Wer darauf hineinfällt, bezahlt ein gut Theil mehr,
als wenn er die Prämienpapiere direct kauft.
Da die Agenten auch jedenfalls in anderen
Gegenden ihr Heil verſuchen werden, ſo ſei hier
mit vor deren Machenſchaften gewarnt. Ein
Schlafſtellenſchwindler hat jüngſt in einem

Dem Anſchein nach iſt es derſelbe Menſch, der
gleiche Schwindeleien an verſchiedenen Orten ver
übt hat.

Voigtſtedt, 31. Jan. Daß manche
Menſchen vom Unglück förmlich verfolgt werden,
ergiebt ſich aus der Thatſache, daß in einer hieſigen
Familie 3 Kinder nach einander in kürzeren oder
längeren Zwiſchenräumen ſich ein Bein brachen
Der letzte Fall dieſer Art erreignete ſich beim
Schlittenfahren auf der Dorfſtraße durch Zuſammen
ſtoßen zweier Schlitten. Der 30. Jan., den Falb
als einen kritiſchen Tag 1. Ordnung vorbeſtimmt
hatte, iſt recht ruhig und friedlich verlaufen und hat
keine ſchlimmeren Naturereigniſſe als etwas gelindes
Thauwetter, gebracht. An demſelben Tage wurde
in Berlin das Lehrerbeſoldungsgeſetz zur erſten
Berathung geſtellt. Möge der Tag auch für dieſes
nicht zu einem kritiſchen geworden ſein, da, wenn
es auch nicht alle Wünſche der Betheiligten erfüllt,
doch von e der geſammten Lehrerſchaft mit einer
gewiſſen Hoffnungsfreudigkeit entgegengeſehen wird.

Eisleben, 31. Jan. Jn der letzten Zeit
haben nach der S. Ztg. wiederum verſchiedene
Erderſchütterungen ſtattgefunden. Die am
Mittwoch Abend und eine ſpäter in der Nacht
darauf waren ungewöhnlich heftig. Rohrbrüche
und infolgedeſſen Pflaſteraufreißungen ſind daher
wieder an der Tagesordnung, aus den Kellern
muß Waſſer gepumpt werden, neue Riſſe und
Sprünge an den Häuſern zeigen und alte erweitern
ſtch. Einer durch die Gewerkſchaft an verſchiedene
Hausbeſitzer gerichteten Anfrage, ob ſie durch einen
von derſelben beſtellten Bodenmeiſter Abſchätzungen
ihrer Häuſer vornehmen laſſen wollen, ſteht man
ſehr ſteptiſch gegenüber heißt es doch, daß die
Gewerkſchaft auf Grund dieſer einſeitigen Abſchätzungen
etwa 80 Häuſer ankaufen wolle

Magdeburg, 2. Febr. Die Chefrau des
unbemittelten aber braven Arbeiters Zander,
Luiſenſtr. 13, wurde in dieſer Woche von 3 ge
ſunden Töchterchen glücklich entbunden, Mutter
und Kinder befinden ſich wohl.

F. Leipzig, 1. Febr. Die praktiſche Vorführung
von Werkſtätten, wie ſie früher und wie ſie jetzt
eingerichtet ſind, iſt ſeit einiger Zeit in der dauern
den Gewerbeausſtellung zu Leipzig in ſehr
anſchaulicher und intereſſanter Weiſe ins Werk
geſetzt. Die Werkſtätten, gegenwärtig Schuhmacherei
ſind nebeneinander angeordnet, und wird die nach
früherer Art durch einen Meiſter ohne Maſchinen
betrieb vorgeführt, während die andere mit Maſchinen
der Neuzeit eingerichtet, mit 7 Geſellen arbeitet
und ein ſehr anſchauliches Bild der jetzigen
Leiſtungsfähigkeit des Schuhmacherhandwerkes er
kennen läßt.

4 Leipzig, 1. Februar. Einen raffinirten
Betrug brachten am Freitag Vormittag ein 21
jähriger Schreiber aus Weimar und ein 25 jähriger
Handarbeiter aus Leipzig, beide vorbeſtrafte Jndi
viduen, zur Ausführung. Der Schreiber war in
einem Engros Tücher- und Shawllager in der
Reichsſtraße beſchäftigt geweſen und hatte dort einen
Einblick in die Geſchäftsgepflogenheiten gewonnen.
Dieſe erlangten Kenntniſſe verwerthete er zu einem
Gaunerſtückchen, indem er mit ſeinem gleichgeſinnten
Complizen am Freitag Vormittag in die Packetpoſt
ging und dort im vorgeſpiegelten Auftrag der Firma,
bei der er früher beſchäftigt war, 14 Stück Packet
adreſſen verlangte und auch erhielt. Mit Hilfe
derſelben war es ihm dann möglich geworden, die
dazu gehörigen Packete zu erlangen. Zum Trans
port der umfangreichen Ladung gehörte natürlich
auch ein Wagen. Die beiden Gauner waren aber
auch hier nicht in Verlegenheit, denn ſie nahmen
einfach einen der vor der Packetpoſt befindlichen
Handwagen weg. Die ſo erlangten Poſtſendungen,
welche Wollwaaren im Werthe von etwa 500 Mk.
enthielten, gedachten die Burſchen unter der Hand
zu verkaufen, wurden aber hieran durch die Kriminal
polizei, welche die Gauner noch im Laufe des Tages
feſtnahm, gehindert. Die Waaren konnten bis auf
einen verſchwindend geringen Theil, der bereits
verkauft war, wieder herbeigeſchafft werden. Den
Beiden iſt übrigens noch nachgewieſen worden, daß
ſte an demſelben Tag auch noch ein Packet, das 4
Stück Ruhekiſſen enthielt und auf einem Wagen in
der Hoſpitalſtraße gelegen hatte, geſtohlen haben.

f. Freiberg (Königr. Sachſen), 1. Febr. Am
30. Januar abends in der 9. Stunde ſpielte ſich
eine von nicht unbedenklichen Folgen begleitete
Eiferſuchtsſcene in der Petersſtraße zu Freiburg ab,
wobei die 19 jährige Pflegetochter eines hieſigen
Bürgers ihren früheren Geliebten, den Muſikſergeant
Horniſt W., mit Salzſäure begoß. Glücklicherweiſe
ſind die Verletzungen des Horniſten, der im Garniſon
lazareth untergebracht wurde, nicht bedenklich. Das

zuſtehen.

Lseeslnachrigtes.
Merſeburg, den 4. Februar 1896.
Die Ziehung der 2. Klaſſe 194. Königb

Preußiſcher Klaſſenlotterie beginnt am 10.
Februar, früh 8 Uhr, im Ziehungsſaale der Königl.
General Lotterie Direction in Berlin. Die Erneuerung
der Kauf und Freilooſe muß bei Berluſt des An
rechts bis 6. Februar, abends 6 Uhr, ſtattfinden,
bis dahin nicht abgehobene Looſe können ſofort an
neue Käufer überlaſſen werden.

Jm Monat Februar haben Schonzeit:
Elchwild, weibliches Roth und Damwild, Wildkälber,
weibliches Rehwild, Schmalricken, Dachſe, Rebhühner,
Auer, Birk, FaſanenHennen, Haſelwild, Wachteln
und Haſen.

Der dramatiſche Verein „Freya“ hielt
am Sonnabend Abend in den Räumen des „Tivoli“
ſein II. Stiftungsfeſt ab. Ein umfangreiches
Feſtprogramm, ſowie die herrliche Decoration des
Saales machten einen prächtigen Eindruck; einige
auserwählte Couplets, ſowie das Theaterſtück
„Papageno“ fanden bei den zahlreich erſchienenen
Gäſten das lebhaſteſte Jntereſſe. Eine Abſchieds
polonaiſe machte der herrlichen Feier, die in dem
Gedächtniß der Theilnehmer noch lange fortleben
wird, ein fröhliches Ende.

Seinen Mitgliedern und Gäſten einen ange
nehmen und heiteren Abend bereitet zu haben, darf
ſich der Buchdruckerverein Gutenberg
rühmen, der am Sonntag die Feier ſeines 9.
Stiftungsfeſtes im „Tivoli“ beging. Die
Programmnummern wurden ſämmtlich vortrefflich
zu Gehör gebracht und hielt die animirte Stimmung
die Feſtgenoſſen bis in die frühen Morgenſtunden
bei einem flotten Ball zuſammen.

Die carnevaliſtiſche Saiſon unſerer
Stadt wurde am Sonnabend durch einen ent
ſprechend ausgeſtalteten Conzertabend in den
Reſtaurationsränmen der „Reichskrone“ mit gutem
Erfolge eröffnet. Der Verkehr in dem mit humo
riſtiſchen Bildern, bunten Fähnchen und Lichtern
geſchmückten Locale dauerte bis in die Morgenſtunden
hinein. Die Beſucher rekrutirten ſich aus den
verſchiedenſten Altersſtufen, ſtanden aber alle
unter dem Zeichen der Gleichheit, das in
Geſtalt der Narrenkappe auf ihrem Haupte thronte.
Sechs Huſarentrompeter ſorgten für reichliche
muſikaliſche Anregung, die inſofern fruchtbaren
Boden fand, als jede bekannte Weiſe mit lautem
Singſang begleitet wurde. Dieſem carnevaliſtiſchen
Abend folgte am Sonntag ein großer Masken
ball des Geſangvereins „Jris“ im „Caſino“,
deſſen großer Saal eine ebenſo reiche als geſchmack
volle Decoration zeigte. Gegen 80 Masken trieben
hier von 8 bis gegen 11 Uhr, umgeben von zahl
reichen Zuſchauern, ihr amuſantes Spiel, auch ge
langten zwei gut arrangirte Quadrillen, und zwar
ein Schnitter und ein Müllertanz, zu recht gelungener
Vorführung. Das Feſt erreichte ebenfalls erſt in
der Morgenſtunden ſeinen Abſchluß.

Am letzten Sonnabend gegen Abend erlitt
ein die hieſige Bahnſtation paſſirender Güterzug
dadurch eine erhebliche Verſpätung, daß eine
Koppelung brach und der betr. Wagen auf unſerm
Bahnhofe ausrangirt werden mußte.

Vor einigen Tagen fiel der jährige Sohn
eines hieſigen Fleiſchermeiſters in ein Gefäß mit
kochendem Waſſer, welches das Dienſtmädchen un
bedachtſamerweiſe in einem ſchlecht beleuchteten
Raume auf den Fußboden geſtellt hatte. Der Kleine
verbrannte ſich beide Oberſchenkel ſo bedeutend, daß
ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Auf dem Grundſtück Neumarkt Nr. 62 ſtürzte
am Freitag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ein
etwa 30 m langes und 5 m hohes Stück neue
Mauer ein. Wie verlautet, iſt an derſelben während
der Froſttage gearbeitet worden der Mörtel iſt
wahrſcheinlich bei der jetzigen milden Witterung auf
gethaut, ſo daß die Steine ihren Halt verloren haben.

Auf der Heimfahrt von hier nach Leuna bog
geſtern Nachmittag das Pferd des Landwirths M.
dicht hinter den letzten Häuſern der Weißenfelſer
Straße gegen den Willen ſeines Lenkers in einen
Feldweg ein, gerieth hierbei aber in den Chauſſee
graben, wodurch der Wagen umſtürzte und ſeine drei
Jnſaſſen mit dem Erdboden unfreiwillige Bekannt
ſchaft machten. Da dieſelben bei der Affaire ohne
Schaden davongekommen waren, konnten ſie, nach
dem das Gefährt wieder in Ordnung gebracht, ihre
Fahrt fortſetzen.

Iſt es zuläſſig, „PilFür Biertrinker.
ſener“, „Münchener“, „Nürnberger“, „Erlanger“,



„Dorkmunder“ und „Wiener“ Bier anzukündigen
und zu verkaufen, auch wenn das betreffende Hier
nicht aus Pilſen, München c. ſtammt, ſondern nur
nach Pilſener, Münchener c. Art gebraut iſt? Um
darüber Aufklärung zu erlangen, hat das kaiſerliche
Patentamt ſich unlängſt an die deutſchen Handels
kammern gewandt und Auskunft darüber erbeten,
ob nach der Auffaſſung des Verkehrs, beſonders in
den Zwiſchenhändler- und Verbrauchskreiſen die
Bezeichnungen „Pilſener“, „Münchener“ u. ſ. w.
Bier als Herkunftsbezeichnungen oder lediglich als
Bezeichnungen für verſchiedene Biergattungen ohne
Beziehung zu einer beſtimmten Erzeugnißſtätte ange
geben werden, ſodaß die betreffenden Namen nach
Handelsgebrauch zur Benennung gewiſſer Waaren
dienen, ohne deren Herkunft bezeichnen zu wollen,
wie z. B. bei „Wiener Würſten“, „Thorner Pfeffer
kuchen“ u. ſ. w. der Fall iſt. Nach den Ermitte
lungen der Leipziger Handelskammer haben die be
fragten Sachverſtändigen ſich dahin ausgeſprochen, daß
die Bezeichnung „Pilſener“, „Münchener“ u. ſ. w.
ohne einen weiteren Zuſatz bei ſämmtlichen ange
führten Bezeichnungen nach der im allgemeinen
Verkehr herrſchenden Auffaſſung ſtets noch als
Herkunſtsbezeichnung betrachtet wird. Es wird
demnach als ſelbſtverſtändlich angeſehen, daß, wenn
„Pilſener“, „Münchener“ 2c. Biere angekündigt
werden, die nicht in Pilſen, München ec, ſondern
nur nach Pilſener, Münchener c. Art gebraut worden
ſind, die betreffende Bezeichnung einen klarſtellenden
Zuſatz führen muß, etwa „Pilſener Vier aus der
Brauerei von Müller Co. in Leipzig“ oder
„Erlanger Bier aus der Aktienbrauerei Schulz in
Berlin“. Dagegen iſt ſolche nähere Herkunftsangabe
nicht nothwendig, wo es ſich nur allgemein um
Bayeriſches oder Böhmiſches Bier handelt. Mit
dieſen Namen wird ſchon ſeit längerer Zeit im
practiſchen Leben nicht mehr die Herkunft, ſondern
nur die beſtimmte Biergattung bezeichnet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Quérſurt.
s (Perſonalien.) Die erledigte evangeliſche

Pfarrſtelle zu Cursdorf, verbunden mit dem
Diaconat zu Schkeuditz in der Ephorie Schkeuditz,
iſt dem bisherigen Pfarrer in Nauendorf (Saalkreis)
Johannes Martin Taube verliehen worden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 4. Februar 1871
kam der erſte Zug mit Lebensmitteln auf dem Nordbahn
hofe von Paris für die ſchwer geprüfte Stadt an. Es war
ein Geſchenk der Stadt London, von zwei Delegirten, dem
Oberſt Stuart Worthley und Georg Moore, begleitet.
Abends kam ein Zug der Stadt Lille mit 6000 Centnern
Mehl und einem Waggon Kohlen an. Es war die höchſte
Zeit, daß die Zufuhr der Lebensmittel begann denn wenn
ſchon Jules Favre Bismarck gegenüber in ſeinem Patriotis
mus geprahlt hatte, daß Paris noch genug Vorräthe für
vier Wochen habe, ſo reichten doch thatſächlich die Mittel
nur noch für acht Tage und ein furchtbares Unglück hätte
über die Stadt hereinbrechen können, wenn die deutſche
Heeresverwaltung nicht, entgegen den Abmachungen, die
ſofortige Benutzung der Eiſenbahnen und ſonſtiger Trans
portmittel geſtattet hätte.

Vermsk ſche s.
Ein Zuſammenſtoß) fand Freitag auf dem

Bahnhofe Mouſeron in der belgiſchen Provinz Weſt
flandern zwiſchen dem um 4 Uhr 51 Min. von Tournai
abgegangenen Zuge und einem Zuge der franzöſiſchen Nord
bahngeſellſchaft ſtatt. Zehn Reiſende wurden mehr oder
weniger verletzt, doch keiner tödtlich.

(Ein furcht barer Sturin) ſuchte am Sonnabend
und Sonntag Townsville in Oneensland heim. Ver
ſchiedene Küſtenfahrzeuge werden vermißt, der Schaden,
welcher im Hafen angerichtet wurde, wird auf 30 000 Pfd.
geſchätzt. Man nimmt an, daß das Hochwaſſer beträchtliche
Verluſte an Menſchenleben verurſachte.

Ein drittes Opfer) hat die jüngſte Berliner
Brandkataſtrophe in der Bergmanſtraße gefordert. Frau
Günther, die Mutter der Frau Franke, welche ihr Kind
bei dem Brande verloren hatte, iſt im Krankenhauſe den
Einwirkungen des giſtigen Oualms erlegen.

(Geſtrandetes Schiff.) Der deutſche Dampfer
„Direktor Repphagen“, einer Stettiner Rhederei gehörend
und von Burntsland mit Kohlen nach Kiel beſtimmt, iſt bei
Rendsburg im Kaiſer Wilhelm Kanal (Audorfer See)
geſtrandet. Das Schiſſ ſteht voll Waſſer. Mehrere Kanal
dampfer ſind zur Hülfeleiſtung nach der Unfallſtelle abge

gangen-
Ein eigenthümliches Komplott) macht gegen

wärtig der Schauſpielerin Uding, wohl mit eine der beſten
Schauſpielerinnen Jtaliens, in Brescia das Leben ſauer.
Ein verſchmähter Liebhaber hat nämlich für ſämmtliche
Vorſtellungen alle vier Prosceniumslogen gepachtet und hat
ſich mehrere Dienſtmänner engagirt, die während der Vor
ſtellung dort ſchlafen mußten
Männer ihre Aufgabe ernſt und die ſonderbarſten Schnarch
thne erregen allabendlich die Heiterkeit und Entrüſtung des
Publikums. Mit der Wirkung der Künſtlerin iſt es

natürlich vorbei.
(Eine furchtbare Blutthat) iſt in dem Gebirgs

dorfe Neidenfels bei Neuſtadt a. d. H. begangen worden.
In der dortigen Papiermaſchinenfabrik der Gebr. Hammer
ſind u. A. zwei Jngenieure angeſtellt, ein Ruſſe und ein
Deutſcher, welche ſchon ſeit Längerem in Fehde leben müſſen.
Der Ruſſe iſt ein Baron und nennt ſich Erich von Samſon
Himmelſtierna, der Deutſche iſt aus dem benachbarten
Frankeneck und heißt Riedel. Jm techniſchen Bureau der
Fabrik überfiel nun am Dienſtag ganz plötzlich der Baron
ſeinen Collegen, ſtach ihn mit einem Dolch in Kopf und
Leib, ſo daß Riedel zu Tode verwundet darniederliegt,

Natürlich nehmen die

Nach der That verſuchte Samſon einen Selbſtmord. Er
ſchnitt ſich die Pulsadern auf. Beide verloren bald das
Bewußtſein und kamen in ärztliche Behandlung. Erwähnt
ſei noch, daß Samſon vor der Blutthat an den Chef des
Hauſes einen Brief ſchrieb, in welchem er ſeine That an
kündigte und den Techniker Riedel für ſatisfaktionsunfähig
erklärte. Dieſer Brief kam jedoch verſpätet in die Hände
des Adreſſaten. Die Satisfaktionsunfähigkeit Riedels be
gründete Samſon damit, daß Riedel nur ein Technikum,
während er ſelbſt die Univerſität beſucht habe. Daraus
wie aus anderen Gründen zu ſchließen, ſcheint Samſon in
einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt zu haben.

Engliſche Unverſchämtheit) Aus Kiel theilt
man der „T. R.“ einen Vorfall mit, der einen Beweis
davon liefert, was der Engländer ſich dem Deutſchen
gegenüber in deſſen eigenem Lande herausnehmen zu
dürfen glaubt. In einem Kieler Vergnügungslokal hält der
Wirth nach der Abendvorſtellung am 26. Jan. eine An
ſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchließt.
Während darauf vom Publikum die Nationalhymne ſtehend
geſungen wird, hat ein in Kiel wohnhafter engliſcher
Unterthan, welcher als Sprachlehrer ſeinen Unterhalt
verdient, und auch als ſolcher bei der kaiſerlichen
Deckoffizierſchule Unterricht ertheilt, die Unverſchämtheit,
nicht nur ſitzen zu bleiben, ſondern auch abſichtlich mit
lauter Stimme das Lied „Tarara bum dieh“ zu ſingen und
dann zu rufen: „Die Kaiſerin (ſo!) von England lebt viel
höher!“ Wenn auch dieſe Handlungsweiſe eines an und
für ſich unbedeutenden Menſchen, dem, wie nebenbei
bemerkt werden mag, dafür unverzüglich die verdiente
Züchtigung recht nachdrücklich zu Theil wurde, von keiner
beſonderen Wichtigkeit iſt, ſo iſt ſie für das engliſche
Taktgefühl doch ſo charakteriſtiſch, daß ſie verdient, weiter
bekannt zu werden.

(Abgelehnt.) Wie aus Sagan gemeldet wird, hat
der Ehrenbürger von Sagan und langjährige Stadtver
ordnetenvorſteher König den Kronenorden vierter Klaſſe,
als eines Ehrenbürgers nicht würdig, abgelehnt.

(Der heimkehrende Reich spoſſtdampfer)
„Kanzler“ von der Oſtafrikalinie iſt nach einer Meldung
der „Börſenh.“ bei Caſtricum (Niederlande, Provinz
Nordholland) geſtrandet. Seine Lage iſt nicht gerade
gefährlich. Schleppdampfer und Fahrzeuge ſind von
Amſterdam dahin abgegangen. Es herrſcht Nebel.

(Ein Sprößkling des italieniſchen Königs
hauſes) Enkel Viktor Emanuels, Graf Viktor von
Miraſiori und Fontanafredda, iſt an den Folgen
eines Sturzes vom Pferde im Alter von 23 Jahren ge
ſtorben. Dabei wird die Erinnerung wach an die ſchöne
Roſa Vlincellow, die ſogar mehrfach in Liedern beſungen
ſein ſoll, der Victor Emanuel 1859 den poetiſchen Namen
Mirafiori (geliebte Blume) und Fontanafredda (kühle Quelle)
verlieh und ſich 1869 mit ihr trauen ließ. Der Ehe ent
ſproß eine Tochter, die, mit dem Grafen SpinolaGrimaldi
vermählt, in Florenz lebt, und ein Sohn, der die Gräfin
Sarderel heirathete und Vater zweier Söhne, Victor und
Gaſton, war. Letzterer iſt 18 Jahr alt und nun der einzige
Träger des Namens.

(Politik im Theater.) Jm Theatro Malibran
von Venedig kam es bei der erſten Aufführung der
Operette „Große Manöver“ zu einem argen Skandale. Der
Komiker Garganv legte nämlich in einem Couplet eine auf
Makalle Bezug habende Strophe ein. Von einer Seite
wurde geziſcht, von anderer geklaſcht, als aber der Künſtler
ſich anſchickte, die Strophe zu wiederholen, da brach der
Höllenlärm los. Man ſprang auf die Bänke, ſchrie,
prügelte ſich, wälzte ſich ringend auf dem Boden, bis der
Commiſſar ſich die Schärpe umlegte und das Theater
räumen ließ, was allerdings nicht verhinderte, daß der
Skandal ſich auf der Straße noch fortſetzte. Die Strophe
aber wird nicht mehr geſungen.

(Eine ſeltene Auszeichnung) iſt durch den
Kaiſer einem jugendlichen polniſchen Dienſtmädchen ver
liehen worden, nämlich die Rettungsmedaille am Bande der
kaum 16jährigen Marianna Sorz zu Salnia bei Krotoſchin.
Dieſelbe hatte aus dem brenenden Wohnhauſe ihrer Dienſt
herrſchaft unmittelbar vor dem Zuſammenſturz des Hauſes
ein in der Wiege liegendes, von den eigenen Eltern in der
Aufregung vergeſſenes Kind gerettet, als ſchon die Kiſſen
der Wiege vom Feuer ergriffen worden waren. Neben
dieſem Ehrenzeichen iſt dem braven Mädchen auch noch ein
Geldgeſchenk zu Theil geworden.

(Wenn Mimen Abſchied feiern). Friedrich
Haaſe hat ſich von ſeinen Bühnenabſchiedsfeſtlichkeiten in
Berlin ſo ſchnell erholt, daß er mit friſchen Kräften bereits
eine neue Abſchieds Gaſtſpieltournée durch Deutſch
land antreten konnte und gegenwärtig in Magdeburg
gaſtirt.

Eine gefährliche Jnſel.) An der Küſte von
Neu Schottland (Kanada), 130 Kilometer ſüdöſtlich von
C. Canſo, liegt eine Jnſel, die die Urſache zahlreicher
Schiſfbrüche iſt, und die, von dem unaufhörlichen Wogen
anprall zernagt, nach und nach verſchwindet. Auf den
Karten unter dem Namen SandJnſel verzeichnet, hat
die Jnſel heute nicht mehr als 30 Kilometer Länge und
1,5 Kilometer Breite. Sie beſteht aus zwei Sanddünen,
die einander parallel laufen. Zwiſchen dieſen Dünen
beſindet ſich ein langer, ſchmaler Salzſee. Die Jnſel
beſitzt keinen Hafen, und die Landung iſt ſehr ſchwierig,
weil in der Nähe der Jnſel der Wellenſchlag geradezu
furchtbar iſt. Die Jnſel iſt der Gipfel einer 320 Kilometer
langen und 120 Kilometer breiten Klippe, die tief im
Meere liegt. Ein dichter Nebel umgiebt ſie faſt beſtändig.
Seit 1801 ſind hier mehr als 190 Schiffe zu Grunde
gegangen. Jm Jahre 1700 war die SandJnſel noch
doppelt ſo groß, wie heute. Von 1814 bis 1881 verlor die
Jnſel jedes Jahr 1200 bis 1400 Meter Länge. Beſonders
arg zugerichtet wurde ſie aber während des Winters
1881/82; bei einem einzigen Seeſturme ſah man eine
Landzunge von 550 Meter Länge und 20 Meter Breite
verſchwinden. 1873 wurde auf der SandInſel mit großen
Koſten ein Leuchtthurm gebaut, aber 1882 ſtürzte er ein.
Man baute nun, 1800 Meter von der Trümmerſtätte
entfernt, einen zweiten, aber auch dieſer verſchwand, und
man mußte einen dritten bauen Auf der Jnſel befinden
ſich große Heerden wilder Pferde, die den wenigen
Einwohnern als Nahrung dienen. Die auf Sable Jsland
eingeführten Kaninchen vermehrten ſich eine Zeit lang in
erfreulicher Weiſe; aber in Folge eines Schiſfbruchs, der
mit den Trümmern des Schiſſes eine Colonie Ratten nach
der Jnſel brachte, verſchwanden die Kaninchen. Die Ratten
dagegen vermehrten ſich in unheimlichem Maße, ſo daß die
Regierung ſich veranlaßt ſah, eine ganze Schaar Katzen
auszuſenden, die dann auch richtig die Ratten vertilgten,
Dann wurden die Katzen von Hunden ausgerottet, und

nun glaubte man wieder mit der Einführung von Kaninchen
beginnen zu können, die aber jetzt wieder in den Waldkäuzen
furchtbare Feinde gefunden haben.

(Triftiger Grund.) Er: Haſt du dein Opern
glas nicht mitgebracht 2“ Sie Das wohl, aber ich kann
es nicht gebrauchen Er: „Warum nicht?“ Sie
„Weil ich vergeſſen habe, mein Armband anzulegen.

(Auch.) Gardelieutenant (Beſuch aus der
Provinz ſpazieren führend). „Dort ſehen Sie das Denk
mal Friedrichs des Großen, der auch ein tüchtiger
Soldat war.“

Geſtzeedheitspflege nd Leibesübegtgegn.
8 Schöne Zähne Schöne Zähne ſind ein nicht zu

unterſchätzendes Geſchenk der gütigen Natur, für das der
Menſch nicht dankbar genug ſein kann. Schöne Zähne ſind
nicht allein ein Schmuck des menſchlichen Geſichts, ſie
bedeuten auch geſundheitlich außerordentlich viel. Ein jeder,
der ſeine Zähne recht lange ſchön und geſund erhalten will,
ſollte dieſelben vor allem dreimal täglich einer gründlichen
Reinigung unterziehen. Dieſe geſchehe mittels einer guten,
nicht zu harten Zahnbürſte und kalten, im Winter nicht
zu kalten Waſſers. Man ſpare nicht mit den Zahnbürſten,
ſondern erſetze die nicht in gutem Zuſtande befindlichen
ſofort durch neue. Wer aber ſchon Schäden an ſeinen
Zähnen aufzuweiſen hat, der achte vor allen Dingen auf
die peinlichſte Sauberkeit des Mundinnern, weil durch Ver
nachläſſigung dieſer dringend gebotenen Pflicht gar leicht
recht Unangenehmes entſtehen kann.

e e h

Vereinsweſen.
II Deutſche Turnerſchaft. Soeben wird der Bericht

des Geſchäftsführers veröffentlicht, demſelben iſt Folgendes
zu entnehmen. Die Hauptkaſſe hatte eine Einnahme von
56 058,05 Mk., und eine Ausgabe von 25517,97 Mk., ſo
daß ein Beſtand von 40540,08 Mk. gegen 88158,75 Mk.
im Vorjahre verbleibt. Die eingegangenen Steuern der
Mitglieder betrugen 16681,84 Mk. die Zinſen für hinter
legte Capitalien 2c. 1141,46 Mk. Ausgegeben wurden u. A.
für die Abgeordneten zum deutſchen Turntag in Eßlingen
an Reiſekoſten und Diäten 10495,28 Mk., an die Stiftung
für deutſche Turnſtätten als Geſchenk 3000 Mk. für die
Ausſchußſitzungen in Eßlingen und Leipzig 4072 Mk., Reiſe
koſten für die Turnerriegen (Berlin) nach Rom 750 Mk.
ein Fahnenband für Rom 210 Mk., Druckkoſten 1384,85 Mk.

Die Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten weiſt
ein Vermögen auf von 31 969,12 Mk., das zumeiſt verliehen
iſt. Die Verwaltung hatte insgeſammt 2088 Eingänge
und 3160 Verſendungen zu regiſtriren. Das Archiv der
deutſchen Turnerſchaft enkhielt 5652 Nummern gegen das
e e mehr verliehen wurden an 76 Perſonen

Keneſte Rahrichten,
Oldenburg, 3. Febr. Die Großherzogin

iſt nach längerer Krankheit geſtern Abend 10 Uhr
geſtorben. Großherzogin Eliſabeth, Prinzeſſin
von SachſenAnhalt, iſt am 26. März 1826 geboren,
hat alſo ein Alter von nahezu 70 Jahren erreicht.

Wien, 3. Febr. (H. T.B.) Falls das Abge
ordnetenhaus den Wahlreformen Entwurf der Re
gierungen ablehnen wird, wird Graf Badenij das
Haus vorausſichtlich auflöſen.

Budapeſt, 3. Febr. (H. T. B.) Auf der
Station Zsolcza der Strecke Miskolcz Szerencz
ſtießen infolge ſalſcher Weichenſtellung zwei Laſtzüge
zuſammen. 11 Waggons wurden zertrümmert und
mehrere Perſonen verletzt.

Rom, 3. Febr. (H. Te-B) Entgegen der
Nachricht, daß die Offiziere der Colonne Gallianos
von Menelik als Geiſeln zurückbehalten ſeien, wird
in Regierungsblättern ausgeführt, daß dieſe Offiziere
bereits in der Schlacht bei Ambelgadſchi gefangen
genommen ſeien. Dieſe ofſizielle Vorſtellung wird
jedoch im Publikum nicht für glaubhaft gehalten
und man iſt der Anſicht, daß das Leben der be
treffenden Offiziere durch Ablehnung der Friedensbe
dingungen in Gefahr ſei. Die Oppoſitionsblätter
ſuchen noch nachzuweiſen, daß die ganze Expedition
mit der größten Fahrläſſtgkeit zur Ausführung
gebracht ſei und daß nichts für den Feldzug vor
bereitet geweſen.

Paris, 3. Febr. (H. T.-B.) Dem „Temps“
wird aus Sofiga gemeldet, daß die Taufe des Prinzen
Boris trotz aller entgegenſtehenden Schwierigkeiten
ſtattfinden werde.

Madrid, 3, Febr. (H. T. Der Miniſter
präſident Canovas hat den Besörden von La
Corunna mitgetheilt, daß derſelbe bei der Ankunft
des Marſchalls Martinez Campos demſelben mili
täriſche Ehren erweiſen laſſen und ihm einen Spezial
zug zur Verfügung ſtellen werde, der ihn nach
Madrid bringen ſoll.

Eine Badereiſe koſtet Geld und nicht viele ſind in
der glücklichen Lage, die Koſten einer ſolchen Kur zu be
ſtreiten. Wer trotzdem die Vortheile derſelben genießen
will, ohne ſich dabei Opfer an Geld und Zeit aufzuerlegen,
der mache einen Verſuch mit den bekannten Sulzaer
Paſtillen. Dieſelben, nach einem eigenartigen Verfahren
direct aus den Salzen der weltbekannten Carl Alexander
Sophienquelle Bad Sulza gewonnen, entſprechen
vollkommen der Wirkung der Carl Alexander Sophienquelle
und ſind ein vortreffliches Mittel bei Huſten und Heiſerkeit
und gerade zur Jetztzeit kann der Gebrauch derſelben nicht
genug empfohlen werden. Die Sulzaer Paſtillen ſind
zu haben in den Apotheken wo nicht erhältlich wende man
ſich direct an den Erzeuger Dr. G. Schneider, Apotheker,
Stadtſulza.
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1icht. Dieſelben enthalten theils ſanitäre Be rn e e r de aſe Der Bundesrath hat am en der
ſtimmungen, theils Beſtimmungen, um die Jnne Dinraet n der Iſti un en gebrachte Antre Zuckerſteuervorlage zugeſtimmt. Die Entſcheidung
haltung der abgeſchloſſenen Verträge ſeitens der angenommen werde, e n e Verſahtene egt nunmebr im Reichstage.
Arbeitsherren zu Gunſten der Arbeiter zu ſichern. zuläſſig ſei, wenn die Geiſteskrankheit eines erkennendenIn Oſtafrika iſt der Lehrer an der Regie Richters gerichte notoriſch iſt. Der ſozialdemokratiſche Vermiſchtes.
t es Abgeordnete Dr. Lüt genau brachte den Eſſener Meineids 7rungsſchule in Dares Salaam Richter am 23 prozeß Schröder zur Sprache, ohne darauf eine Antwort (Geſtändiger Mörder.) Der Soldat Klaber

Dezember v. J. verſtorben. Der Lieutenant on Regierungstiſch zu erhalten. Der Etat des vom Inf- Regt. 68 in Koblenz hat eingeſtauden, den
I Eberhard iſt aus der kaiſerlichen Schutztruppe Rechnungsjahre wurde debattelos erledigt. Am Zimmermann Roſenbaum aus Güls am Abend des 1. Novem

für Deutſch Oſtafrika ausgeſchieden. Jn Kamerun Montag beginnt die Berathung des Bürgerlichen Geſetz e r S echt Wer es

i i i i nzlers vuches. e erſt et itSeht be teien e See negeeueteehee t reren e in e e e enals Kanzler bei dem Gouvernement endgiltig ange Abg Hauſe wurde heute die Generaldebatte über en ehren Beute des Ranbmordes betrug 50 z
ſtellt worden. Etat des Landwirthſchafts miniſteriums (Gehalt a r reeeret h ben

c des Miniſters) fortgeſetzt. Abg. v. Hoensbroech (Cent.) Wiesbaden die Peiden Schutzleute Jaels und Schuckwarf der Regierung vor, ſie habe in der Währungsfrage e einem Monat Gefängniß verurtheilt zu

Parlamentariſches. In n W Abg n hre d. h. r (Erſchoſſen) wurde in Bremerhaven nach der
metalliſtiſche Programm abgelehnt un ndigte eine beDeutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Februar.) eere Verbandes nruber e Knebet a Anterſtüyt „Mgd Ztg. ein Handwerksburſche von einem Gendarmen,

Der Reichstag erledigte heute den Etat des Reichs das Programm des Miniſters Mehrforderungen für die der ihn wegen „Fechtens“ verfolgte und die Schußwaffe ge

u ſtizamts. Die re r ger einer erklärt S et Hr. Thiel für unmöglich M s e nicht ſtehen blieb. Der
J Singer und r r en gehen der Oſten bedürfe mehr. Abg. Gothein (frſ. Vg.) weiſt e Ein ſchrecticher Unglücksfall) ereignete ſichwetter zur Sprache J nd arf n d o n nach, daß die Handelsverträge auch für die Land wirthſchaft m Mittwoch Nachmittag in Hermsdorf r Kreiſe

e en e W e l dar gt günſtige Wirkung hätten und bekämpft die Behinderung der Waldenbur Der bei ker Kohlenwäſche zurückbleibende
und troſt ein Anzeige re v e i anſcher Vieheinfuhr unter dem Vorwand veterinärpolizeilicher Schlamm Wird dort in großen Haufen aufgeſchüttet. Soehe irk r n s ſt er Maßregeln; eine Auffofſung, der Miniſter v. Hammer Faſd er einigermaßen a iſt, kommen zahlreiche Arme um
len de r en in Se eett i be e widerſpricht. Fr. v. Zedlitz (reit.) hält eine ſich mit hen Pilligen Feuernn smateriol u verſor enErkrankung geführt worden e lege wen r es ſich Lobrede auf den Miniſter und die „indirekten“ Mittel Daß bei der Abtragung der Salemehenfen wicht de
ding erwiderte, daß die ger nge e e zie das Wort „klein“ iſt dem Miniſter ja widerwärtig ge hHorſichtig genn e e gegangen wird, rächte ſich am
ann. Perſonen handle v der See b 5 deren er worden zur Hebung der Landwirthſchaft. Der Miniſter Ruhnnten Le J re Weg en n Heer

r don waln re eits go m hält darauf eine neue Rede gegen das einſcirige Saldenbur emwende Knaben holten den Schlamm aus
Achen Maßnahmen, da die n et Han Agrarierthum und das agrarfeindliche Mancheſterthum d. äner in en Haufen eingehouenen Höhlung, als vieſeHaben beſäße, um im I See n ver h. die Lberalen, auf welche, nach dem Abg. v Pletten berg Hlbglich einbrach und zu Grabe der Aeruten weder
Richters denſelben zu ſuspendiren Aende- Konſ) und Stag (nt Ang. gert mit einem Rughlic De ſchen der Ungluccichen wurden ins Kn ehe
von der Freiſinnigen Vereinigung und Shym nd ken arg Auf die der Dndwirtöſchatt freundliche Thätigkeit der ſozrareth geſchafft 3vom Centrum nahmen die Attsgenoſſen Brauſewetters Siheralen ſeit 1870 antwortet. Abg. Rickert fragt, wen e a wengegen die Vorwürfe des Abgeordneten Singer in denn der Miniſter gemeint habe, als er im Reichetag von z e
S e e 5 i e den gemeingefährlichen Agitationen und den ſogenannten Ball- Seidenstoffe V. 60 Pl.
ten e e erhreten en en e wie die Konſ, Correſp. his 18 65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbigee verſichert habe da ſich ſeine Worte auf Mitglieder derFreiſinnigen Volkspartei führte aus, daß der Juſtiz konſervativen Partei nicht bezogen hätten Der Miniſter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch.

S

S

verwaltung ein großer Vorwurf treffe, da ſie Brauſewetter Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto und
erret m Art er dalen ebe Die Gnadeninſtanz ſei nur blieb die Antwort ſchuldig. Nächſte Sitzung Montag. ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
ein Nothbehelf, eine beſondere lex Brauſewetter ſei e Foiden- Fabriken G. Henneberg (K. u. K. Hotfl.), Zäürleh.

S ivilſtandsregi Stadt Merſebur Eine Wohnung von Stube, SchlafſtubeAnzeigen S e e s Ausver auf Küche Speiſekammer, ver April ober 5, Juligtr dieſen Theil er en. v v a e n Se nhe Se zu h en e esen ortung. Hohaus mit der geſchied. Schuhmachermeiſter e dhen Publikum gegenü eran 9 Jriedrich Amen Betna Anng geb. Beyer des Carl Pollert chen Wagrenlagers aus Stube, Kammer und Küche, iſt wegzugs

lien- Nachrichten. eKirchen nud Familien achrichten. Vorwerk 10; der Metalldreher Paul Richard halber ſofort zu vermiethenn W an be i geht Kaſtner t Hedwig d Helene Jnte r Gotthardtsſtraße 29 Weuſchauer Strafe K.
Eimilie Charlotte Helene, T. des Königl. ausſtr. 5: Lr Schloſſer Heinrich Julius Emil Ein Vogis von 2 St. und Küche iſt zu verPremierLieutenants und Regmts. Adjutanten Münch mit Henriette Louiſe Kraneis Halleſche im Hauſe der Frau Ww. Scholz. miethen nd Oſtern zu ger ſt s

Grafen zu Rantzau; Hermann, ein unehel. S. Str. 22; der Schloſſer Friedrich Guſtav Voigt Kunenſtrafe 12Getrauet: der Metalldreher Paul mit Clara Marie Kbnig, Lauchſtadter Str. 16. Gesuer an T Ahr Vorm. S ſt
Richard e v ehe e 5 e ren ehe Graf 6 Ahr Nachm. Schlafſtelle offen
Helene geb. Linke ier der oſſer Friedri willingsT. und S., Teichſtraße 10a; dem SHaſtav Voigt mit Frau Klarg Marie ge. PolizeiSergeont Steinäcker ein S., Entenplan Freitags und Sonntags geſchloſſen. Surgetreasse 20
König hier. Beerdigt der älteſte S. 3; dem Hdb. Kakoſchky ein S., Amtshäuſer 1; Wohnung, beſtehend aus Stube und
des Ingenieurs Hermenau ein unehel. S. dem Geſchirrführer Miethling Zum Verkauf kommen. für unabh en e e
Stadt. Getauft: Walter, S. des eine T. große Ritterſtr. 26; dem Eiſendreher Weſſere Anzug Valetot u. (15 Februar) r ge m d efä
Schuhmachermeiſters Scholle; Wilhelm Curt, Beyer ein S., Nordſtraße 1; dem Fabrikarb. Hoſen Stoffe Dres Caſſtnet Offerten unter Z. in der Exped. d. Bl.

unehel. S.; Emil Heinrich, S. des Schrift Reugebauer ein S., Roſenthal 2; dem Hdb. rersferbe enſeters Schupp; Friedrich Paul, S. des Kühn eine T, Neumarkt 50; dem Fabrikarb. Futterſtoſfe, Worden u. Knöpfe, Beamter ſucht zum T. April Wohnung im

Handarb. Warnicke; Ernſt Alfred, S. des Horn ein S, v. d. Klauſenthor 7; dem Fabrik
Preiſe bis zu 80 Thlr. Gef. Offerten unter

S mit r S arb. Oeckler eine T., Hüterſtraße Ia. e tt Z. 20 in der Exped. d. Bl. erbeten.
der Lohgerber P. Hohaus mit der geſchted. Geſtorben: der Müller Hamel, 48 J., egligéſtoffe u. weiße ett 7 7Schuhmechermeiſter Friedrich, A. B. A. geb. gadt. Krankenhaus der Frivatier Se ſcholdt; ſch fBeyer hier. Beerdigt: der jüngſte S. 90 J et des Fleiſchers Sdeneet damaſte. Das Möbeltransportge ſü t
des Kaufmanns Becker die einzige T. des T. 8 M. Saud 15 des Fabrikarbeiters 5 V 6 n A Den e egee v un 7 m T. 9 Hirtenſtr. S Kagſmanns 0 m ütZ von uysing
Fabrikarbeiters Becker; der Müller Hamel, Becker S., 1. M Breiteſtr. 22; des Handar 3die jüngſte T. des Briefträgers Völker; die Wagner Ehefrau geb. Pollert, 51 5 Neu Clegantes SchanſenſterRouleaur hält ſich bei vorkommenden Um
Wwe. Zeh geb. Meißner martt 45, des Brieſträgers Völker T, W faſt nen, Holzgewebe, 322)300 em, verkauft zügen beſtens empfohlen.

Stadrteirche. Donnerstag abends kl. Ritterſtr. 6 a der Maurer Kurth, 36 J. ganz billig Auch iſt Gelegenheit geboten, allwöchentlich
7 Uhr Gottesdienſt. Prediger Bornhak. Unteraltenburg 63; des verſtorb. Brauers gul Exmer, Roßmarkt 12. Umzüge nach Halle und Leipzig als Rück
e rer tet en e a Zeh r geb. Meißner, 43 J., Seiten r fracht zu billigen Preiſen zu befördern.T. des rikarbeiters Meerbote. e beutel 8. ffdis de Ehefrau des Handarbeiters en es e h Speisekarto eln, 6 3 D r

Wagner. iſch 0 e Große uswn8 mehlreich, wohlſchmeckend, ltbar, pro Cer.reußiſſe Lollerie wend v eAltenburg. Getauft: Anna Marie, 9 chT. des e Jetraun üöviglih pr der Lore

S m i Loui II.e n hen en Schuh und StiefelwagrenHetſcholdt; der Maurer Kurth. Sooſe J. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis Zwei gro Tanferſchweine zu billigſten Preiſen empſiehlt
Sonmag Abend I Uhr verſchied ſanft 6. Februar er, abends 6 Uhr, J ſtehen zu verkaufen W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

na weren Leiden unſer lieber Vater, bei Verluſt des Anrechts geſchehen.e W Schwiegervater, We anmeh Der seit Lotterie Einnehmer. Kr autſtraße 13. Breiteſtraße Nr. 5.
August Weineoke, chröder. Beſtellungen nach Maaß, Reparaturenchnell und ſauber.

im noch nicht vollendeten 67. Lebensjahre. Zw 8 tet g SDies zeigen tiefbetrübt 8 e he Hinterbliebenen. Zwang verſt gern S Kindern rzwieb ack
Geuſa, den 4. Februar 1896. on vormistege 10 Uhr a nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehltS T e findet Mittwoch Nachmittag verſteigere ich im Caſino hierſelbſt Gustav Sohbönber Sor jun.

n T Sopha, 1 Schlafftuhl, Feſt

S S S 25 cS J e e e J S c e e

n ſicheren Hypothek per ſoſortzur erſtee ne en eder nene e geläuſigeinnigſtgeltebte gret und Schweſter e e d e h d tagen nimmt die Das Eprechen
rgar e ühle, 1 Prku zur mit Conſole, G Seemr u Ltbe Kunth 1 Taſcheunhr mit gold. Kette, 1 e Schreiben, Leſenn. Verſtehend. engl.un nahe vi Operugtas, 2 Fpiegel, 5 Silder n e e en und ſranz. Sprache Geisleißzu. inUm Kille Theilnahme bitten e 4000 Mark von pünttlichem Zinszabler bauer ohne Lehrer ſicher zu erreichen

Die trauernden Hinterbliebenen Teppiche, Gardinen 2 Kleider auf ſichere Hypothet zum l April leihen durch die in 44 Aufl. vervollk. Sri
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag halter, 1 Reiſekorb. 1 Waſch geſucht. Offerten unter Kapital in der I ginal-UnterrichteBriefe nach der Me
D. Uhr von Roſenthal Nr. 16 aus ſtatt. maſchine verſchied. Herren Klei Exped. d. Bl. thode TouſſaintLangenſcheidt.

Probebriefe à 1 Mark.
S Langenscheidt- Verl.-Buchhälg.,
Bern 8W 46, Kallesohe Strasse IT.

Wie der Prospent durch Namens-
angabe nachiveist, haben Viele, die nur diese

Dankſagung. dungsſtücke, 6 Gewehre, 172 J.Herzlichen Dank allen Denen, welche den el und 49 Weißwein 36 Gotthardtsstrasse 15
Sarg unſeres lieben Vaters und Bruders, des Str. Cognac, 26 Fiſten Ci iſt der Uhrmacher Laden nebſt Wohnung
Bahn immermanns Friedrich König, mit S gnac, 26 Kiſten Cigarren n vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.Blumen und Kränzen ſchmückten und ihn zur 1 Kutſchgeſchirr u. ſ. S. mehr Sohenbergor Briefe (nient mlndiehen Vnterriekt) de
Ketten Ruhe geleiteten. Insbeſondere Dank öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. Große Wohnung, 1 Etage, e e e e Zuoli
Herrn Paſtor Brunner für ſeine ergreifende Merſeburg, den 3. Februar 1896. Gott dt Ur. 7Rede im Hauſe und am Grabe, Herrn Cantor Meyer Gerichtsvollzieher o har sſtraße T. Kob nHerrmann mit m für die v ſofort S ne a Doge oder e ort SVYMG Serhebenden Geſänge, owie ſeinen Herren Vor b päter zu beziehen. Mäes e. Ri igeſetzten und Kameraden welche ihm die letzte Zuchttan en 8 ehe nderNä rzw eb ack
Ehre erwieſen. Möge Gott Äblen ein reicher nachweislich von Bunzlau i /Schleſien) in ver ohnung zu vernne hen. ſt der beſte und villigſe. Außer in meinem

Wergelter ſein. ſchiedenen Sorten eingetroffen. 9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind Geſchäft iſt derſelbe in Düten 15 Pf. und
Spergau, den 2. Februar 1896. S jederzeit zu beziehen C 30 Pf. n n ee et Fr. 6ötze, Clohiglner St. 7. Kechenete enete e mere etttcheseeeee



Elegant und bequem eingerichtetes

Zimmer mit Schlafſtube
I. Februar zu vermiethen Morkt 8, II Mittwoch den 5. Febr, er abends 8 h

Generalversammlung
im Augarten. Dazu werden alle activen
und paſſiven Mitglieder hierdurch eingeladen.

Der Vorstaumch.
e

S Sechlachtefeſt.
Hotel halber Mon.

Heute Dienſtag

Schlachtefest

S Bekanntmachung. S
Um mit den Reſtbeſtänden meiner Winter-Confection

wegen Mangel an Platz ſchleunigſt ganz zu räumen,
habe ich mich entſchloſſen, dieſelben wie nachſtehend an

geführt abzugeben

Serie I. M vu 950 P
Serie II. h 500 Mr. WZwei ManrerSerife III. Pihe n in e d ſir 10,00 M. und zwei Hinnerlehelinge

werden noch angenommen vonSewvüe IV. d e e Preiſe 45,90 A. A. Posew, Baugewerksmeiſter.
Jeder Gegenſtand iſt zur Orientirung des Publikums o en Diſchler- Geſellen

deutlich mit der betreffenden Serien-Nummer verſehen. Tiſchlermeiſter
J und ſind noch am Lager: e

Winter-Damen-Jacketts, Capes, c rin
Rad-, Abend- und Kragen-Mäntel,

Kinder-Mäntel und -Jacken,
Der Verkauf findet bis zum 7. Februar tat.

Die ſouesten

Cotillon-Orden
in grosser Auswahl empfiehlt

Paul W. Volkmann,
Schulbuch- u. Papierhandlung, Buchbinderei,

gegr. vor 1716.

Löwenwarter bie
(CommanditGesellschaft)

zu Köln a. Rhein
Lieferantin zahlreieher Apotheken
Sowle staatlicher und gtädtischer

Krankenanstalten, offerirt

COGNAC
Von vielen Aerzten als Stärkungs

mittel empfohlen,

v 2u M. 2, pr. VI.
2.50 Dle Analyse des

x Voroid ChemikersW n 50 lautet: DerLognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten
französisehen Gognacs und ist derselbe vom cheml-

Sohen Standpunkte aus als rein zu betrachten

Alleinige Niederlage für Merseburg (Ver-
kauf in J u. Plaschen) in der Stadt
Aporheke von V. Cinwtze

e Schuhmacherlehrling
ſucht Faul Brner, Roßmarkt 12

Einen Lehrling
ſucht für Oſtern

J. Oppel, Klempnermeiſter.
Einen ledigen Schaſknecht
ſucht bei 80 Thlr. Lohn
e Max Schäfer in Geuſag.

Als perfekte Kochfran
erlaube ich mir, mich den hochgeehrten Herr
ſchaften ganz ergebenſt zu empfehlen.

Bean Knunteae,
Beſtellungen werden jederzeit angenommen

Oelgeube 4, 1 Treppe
Wegen Erkrankung des jetzigen ein

Mädchen geſucht, welches einfach kochen kann.
Antritt 1. April oder früher.

Lorenz kl. Ritterſtraße 185.
Ein junges reinliches ehrliches Mädchen

wird als Auſweartumg, ſofort geſucht. Zu
erfragen beim Kaufmann Carl Kundt.

Ein anſtänd. kräft. Mädchen
wird zum 1. April geſucht von

Fran Paſtor Küchenhoff, Creypan
Ein junges zuverläſſiges Mädchen als S

An wwartuung
geſucht. A. er Entenplan 2.

Infolge der Offerte des Fleiſchermſtrs. Herrn
Kloß theilen mehrere Fleiſchermeiſter der gen
ehrten Kundſchaft mit, daß die Offerte der
Fleiſcheregnnung trotzdem aufrecht erhalten
bleibt und zu den darin aufgeführten Preiſen
ſtets wo geliefert wird. Ob der Fleiſchermſtr.
Herr Klotz durch ſeine Rohem Preiſe allein
I weell zu liefern glaubt, wird die geehrte
Kundſchaft bei denjenigen Fleiſchermeiſtern,

welchen ſie bisher ihr Zutrauen geſchenkt hat,
ſich zu überzeugen die Gelegenheit haben.

Mehrere Mitglieder
der Fleiſcher-Junnng.

Der Herr, welcher am Sonnabend ver
ſehentlich a. d. Reichskrone die Gummiſchuhe
mitnahm, wird erſucht, dieſelben bis Sonn
abend wieder dort abzugeben.

S

h

Nächste Lotterie-Ziehung. t nMerſeburg. Entenplan 3.Metzer Dombau-Geld-Dotterie,

6261 baare Geld-Gewinne,

ter 50. 000
20000Mk., 10000)lk.

Laut Bekanntmachung
findet die Ziehung ohne jeden Aufschub

h 7. O. F b 90e u. e ehe (Bin d e Baſt)Grüsimel-Looeg à 8, 39 r. I im Ganzen wie im Einzelnen empfiehlt billigſt
aus w. Porto u. Liste 20 Pf. extra, empfiehltund versendet die Hauptagentur d B. Bergmann Markt 30.
P. A. Sehrader, Hannover,

Gr. Packhofstrasss 29.

Metzer Loose sind in Merseburg zu 1 nhaben bei Heinr. Schultze jun., Cig. e e eHandlung, Louis Zehender. in jeder Fres lage (39514)S J S J J Iheooch. Lähhu Vachf., r
Was achte

Soſeraninere
Packet 40 Pf., 10 Packete 90 Pf.

empfiehlt

Otto Olasse, Schmaleſtr.
Heute Dienſtag

Ba Schlachtefeſt.
Julius Grobe, Saalſtr. V

friſche hausſchlachtene Wurſt. Schwarze 40 I

S

Mäelig, Lindenſtraße 12. SJ an woch den zur Confirmation Geſunden r
Was 5. Febr., abends „„abzuholen Roſenthal 16, 2 Treppen.We 8 Uhr in den neueſten Geweben, größter Auswahl und bekannter Güte

Monats in allen Preislagen empfiehlt Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 26. Jannar bis mit 1. Februar 1896.verſammlung Weizen, pr. 100 Kl. 15,70 bis 14,80 MilS der Reichs Bertha U SEER I. a do. 15/80 bis

rone. F do. 7 bisTagesordnung W J G Be r do. 14, bis 11,50r a Peechung O. eüber außeror Bohnen, do. 20, bis 14,zum Beſten des ſt e em, do. 5, bis 4,50aiſer Wilhelm Denkmals. Rindfleiſch (von der Keule),8 S t hege große Anerkennung ſeitens meiner werthent m hege m rer Kunden bringe ich meine pa. Frisehe und Rauehwurst, ſowie De pro Kilo d Iig
Geſundheit ha htungen und Erfah eine verſchiedenen Zedaefsaetikel in empfehlende Exrinnererg. Schweineſleiſch, do. 1/30 u T
rungen eines alten Turners. 5 Schbpſenfleiſch, do. 1/30 bis 1,20Gäſte ſind willkommen W. Weisshaar, if do 150 bis 120Der Vorſtand. 2,20 bis 2,ſt 7 Alle e pro Schock 440Sauer Restaurant Den s ln en pro 100 Kilo bisDienſtag Schl l i HeeHeute Dienſtag Schlachtefeſt. T Größte Auswahl. Da e Marktpreis der Jerken

vom 26. Januar bis mit 1. Februar 1896.
pro Stück 9,00 Mk. bis 12, Mk.

Unſerem heutigen Blatte liegt ein Proſpect
der LotterieFirma Carl Heintze, Berlin W.

Gaſthof z. goldenen Löwen. m. Sohn Setenbenel z Gummi Ueberſchuhe,

Heute Dienſtag Schlachtefeſt. veſte Markein allen Größen zu Originalpreiſen empfiehltBantgelder gar xe,Pension b. e. Oberſehrer, a eder vede von 30900 t an zu 82. 7 Roßmaert Nr. 12 e neeee eeenete ree
Näheres unker M. Z. S durch Hagſen Hinſen auf nir gute Hypothek auszuleihen durch g.ſten Vogler, A.G. Halle g/S, G. öfer, Merſeburg, Roßmarkt 8. Reparatur Auktalt. Hierzs eine VBeilage.

ne c errrrre 7 c
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